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Amtlicher Weil.
m H ' ? und k Apostolische Majestät geruhten aller-
V u r » w ? fersten Karl Ritter P r z e d ä k v o n
!°" Deaens '̂ ^ercomplet im Infanterieregiment Graf

Nr. 83, Commandanten der
"uz des 2 ^ ^ ? ' ' ^ d e in Iosefstadt, das Ritter-
dttleihen. °p"d.Ordens mit Nachsicht der Taxe zu

nel^das 1 i ? ^?A wirb in der l. l. Hof. und Staats-
^ ^ ^ «usaabt b " Deichs-

.̂ Nichtamtlicher M i l .
I " ^senbchl - PclstaatlichungS - Action.

"'"ister" au??°"^chusse antwortete der Herr Handels-
. " l i chuna?^ ^ r a g e wegen der Eisenbahn-Ver^
M e z lluf s '°)! ber Regierung. Der Herr Minister
^a t l i c l , , « " ^ ^ r u n g im Vorjahre, wobei er die
! ^ ? M o d d e r Südbahn angedeutet; seither sei
ft nicht ?,.' ^ " Uebereinkommen mit Ungarn sei
P E F ^ M l t . Finanziell könne der Minister über
^ . 2 V " i i " l " g e s noch Ungünstiges sagen,
k ^udien Staatsbahn-Gesellschaft Gegenstand
3°"2babn / " ' " d e n . weil der Einlösungstermin der
2 ^g ie ru r . ^5 "^ " s"' Der Staffeltarif sei geplant.
^ sie?n"a>nnt fichtst , H nicht im reinen,
I^Mer he,««!"A"en Bahnen anbieten könne. Der
- " geaen K ^ Apposition Triests und der Alpen-

N^"dbal>n^ Südbahn.Verstaatlichung; die Lösung
L i n i e n " A e würde die Ausgestaltung anderer
ö l > c u r i ^ " d e r n , ^ " " die Legierung habe
M in n N V ^ ^ " ' "ne zweite Verbindung mit
Hl " V nicht 3 I " ^ e r "der nördlicher Richtung würde
K»indent M A r t , sondern näher gerückt werden.
lo < ̂  vorMp./ ^erlehres sei steigend, weshalb die
»>? lvlitben " '" ' um wie viel mehr die Bahnen
Ni3 in viel s>, 1 " ^wartet würde. Wenn auf der

sei hiefür die Regierung
V ' ' n b N ' s ^ ^ ^°hnen seien nicht ge.wthigt.
di? sen erg b^ überzugeben, als sich nach den Er.
M. Kriaen ^ e g e n der Rücklage müfse die Rente
° I " M t l . s e n d e n übersteigen. Der Herr M i -

^ t v H n ^ s die Ansprüche der Vahnbeamten
tt Viit N" würben.
^els ln inis/Ä °uf diese Erklärungen des Herrn

Wurmbrand schreibt die

«Presse»: Man wird dem Herrn Handelsminister zu-
stimmen müssen, wenn er es aussprach, dass die Unter-
lassung der sich darbietenden Gelegenheit zur Fort»
setzung der Verstaatlichung ein schwer zu rechtfertigendes
Versäumnis gewesen wäre, ein Versäumnis nicht nur
deshalb, weil der Organismus der Staatsbahnen durch
die Einfügung der großen Netz.! erst ein festes Gefüge
erhält, weil er erst dann jene verkehrspolitische Macht»
stcllung erlangt, welche ihn befähigen, den großen Auf-
gaben, die ihm gestellt sind, in vollem Ausmaße zn
entsprechen, sondern auch aus dem Grunde, weil mit
Rücksicht auf die unverkennbar steigende Entwicklung des
Verkehres jcde Verzögerung dieser Action dem Staate
einen sehr erheblichen Mehraufwand auferlegen würde.
. . . Der Herr Handclsminister hat mit seinen sehr be-
deutsamen Mittheilungen keine sensationellen Ent-
hüllungeu geboten uud auch nicht bieten wollen. Seine
Eröffnungen bringen es abei zum Ausdrucke, dass
er jenes Ziel, welches er bei Antritt seines Amtes
sich geseht hat, unentwegt und mit Entschiedenheit
verfolgt.

Wenn die Discussion im Budgetausschusse auch
nichts Ueberraschendes gebracht hat, so wird sie doch
nach mancher Richtung hin aufklärend wirken. Zunächst
dürfte sie der nervösen Ungeduld, welche in über»
schäumender Weise den Ereignissen vorauseilte, einen
wohlthätigen Dämpfer aufsetzen. So schwierige und
complicierte Fragen, wie jene der Verstaatlichung von
Unternehmungen solchen Umfanges, werden nicht mit
jener Rafchheit gelöst, welche manche Sanguiniker vor-
auszusehen geneigt sind. Die großen Interessen, welche
hier in Betracht kommen, erheischen eine sorgfältige und
gründliche Erwägung. Die Conjectural«Politik hat sich,
wie nicht zu verwundern ist, der Angelegenheit be-
mächtigt, und die leichtbeschwingte Phantasie der Spe-
culation hat ein übriges gethan, um die Course der
Eisenbahnactien in die Höhe zu sehen. Allein es kann
nichtj übersehen werden, dass zu der Courssteigerung
auch die stetige Entwicklung des Verkehres sowie des
Erträgnisses der Eisenbahnen beiträgt. Die Erklärungen
des Herrn Handelsministers haben die Ziele der öster-
reichischen Eiscnbahnpolitil in großen Zügen gekenn.
zeichnet; sie haben aber auch die Grenzen abgesteckt,
innerhalb deren sich die Action bewegen wird. Jeden-
falls aber wird mau aus denselben entnehmen, dass
die bisherigen, über dieselbe in mit zum Theile ver-
blüffenden Details in Umlauf gesetzten Gerüchte schon
deshalb auf Glaubwürdigkeit keinen Anspruch erheben
können, weil die Action noch nicht in das abschließende
Stadium getreten ist.

Das «Fremdenblatt» sagt: Es unterliegt keinem
Zweifel, dass der Staat als Bauunternehmer feiner
Aufgabe am leichtesten, alfo am billigsten und am besten
gerecht werden kann, wenn sein Bahnnetz groß genug
ist, um den Verkehr zu beherrschen und einheitlich zu
organisieren. Der Betrieb gestaltet sich billiger mit dem
wachsenden Umfange des Netzes, die Ausnützung des
Wagenparkes und anderes gestaltet sich vortheilhafter,
je mehr das Staatsbahnneh den auch noch heute un-
leugbaren Charakter des Torso abstreift. Ueber alles
dies herrscht kaum ein Zweifel, und der Herr Handels-
minister konnte dies denn auch geltend machen, ohne
auf Widerspruch zu stoßen. — Das «Neue Wiener
Taablatt» äußert sich folgendermaßen! Aus den Er-
klärungen des Herrn Grafen Wurmbrand sprechen
Wohlwollen und Gerechtigkeitsgefühl. — Das «Extra-
blatt» bemerkt: N?ch fehlen nähere Mittheilungen über
die Bedingungen, unter welchen die in Betracht kom»
menden Eisenbahnen in den Besitz des Staates über-
gehen sollen, doch liegt es nahe, dass seitens der Re-
gierung gewiss nur jene Ansprüche respectiert worden
sind. welche nachweisbar vollste Berechtigung hatten. Es
darf ferner als ausgemachte Sache betrachtet werben,
dass jcde neuerliche Verzögerung der Action für den
Staat nur neue finanzielle Opfer bedeutet hätte, da es
sich um die Verstaatlichung von Eisenbahnen handelt,
die in einer aufwärts strebenden Entwicklung begriffen
sind und von Jahr zu Jahr ergiebiger werden. — Die
«Oesterrcichische Voltszeitung» sagt: Der Herr M i -
nister kennzeichnete in durchaus sachgemäßer Weise die
volkswirtschaftlichen sowie die budgetären Vortheile,
welche seiner Ansicht nach die Ausbreitung der staat-
lichen Verwaltung auf drei Hauptbahnen von dem
Range der Staatsbahn, der Nordwestbahn und der
Südbahn in sich schließen werde.

Politische Uebersicht.
La < bach, 4. Apri l

I m Einlaufe der gestrigen Sitzung des A b -
g e o r d n e t e n h a u s e s befand sich eine Regierungs-
vorlage betreffend die Aufbringung der Mittel zur
Herstellung von zwei weiteren wissenschaftlichen Instituts»
Gebäuden für die Universität in Graz.

Der S t r a f g e s e t z . N u S s c h u s s hat über den
Antrag des Abgeordneten Dr. Pacak betreffend die
Unzulässigkeit der st r a f g e r i c h t l i c h e n Untersuchung
und Iudicatur des Inhalts von R e i c h s r a t h s - oder
L a n d t a g s r e d e n seinen Bericht erstattet. Es wird
in demselben schließlich erklärt, der Strafgesehausschuss

H Jeuisseton.
lilndung der lrainischeu Sparcasje.

w°n Peter v. R a d i c S .

bl<UlA Nächst ln ' ^
^ t t ^ Nr 44 " " " e r des «Illyrischen Wochen»
M ""3 der , r ^ ° / " ^ November, dem Vortage der
^ilen"" der E v i M ' " Sparcasse - brachte gleich-
kok l« ""en »u«. bes Blattes beginnend, auf drei
H'en 'Hen G ^ ?"s der von der Verwaltung der
^t te "schienen A?nges°ndten, bei Strauß in
^ f 3'ks P , . . l ^ c h l ' f l : «Errichtet Sparcassen.
^ ^chulleb"^3'lreulldes an alle Eltern, Secl-
^ l < u n , diuH H ? " ^ ' - Gewerbs- und Dieust-
^ i F , H und n ^ ^ w n g des Hauptinhaltes dieser
"lh b ? Schelf.. k der Sparcassen orientierenden
<, f i s c h e , ' i f " " ^ " Betheiligung an dem heimat-
'̂b<,ch7 alänzrnk ^ " ^ " e n dieser Art aufzumuntern.

^ A Vubl?n, der Elfolg des Appells an das
^g t c! Ta« n""f «ewesen, beweist, dass gleich in
. U-Men. 'H"N eine bedeutende Summe ein-

der krainischen Svarcasse am
> " . ftarol"^Ukrhöchste„ Nammsfeste derHserin
> ? lU "g . v' ' A c h t aber die -Vereinigte Lai-
H d « ? / u b r i D'enstag den 7. November, Nr. 89,

^ . ^ e r i c h t ^ ^ " l a n d , «"bach, 0. November»,
""2 ^ n l i H ^ das Festtheater und die Stadt-

^ wie folgt:

«Ein bleibendes Denkmal dieses Tages und wohl
auch ein sprechender Beweis von innerer Huldigung
gegen die erhabene Veförderin alles Guten und Schönen
ist jedoch die Eröffnung der hiesigen, durch den thätigsten
Eifer Sr. Excellenz unseres allgemein verehrten Landes-
Gouvernenrs zustande gekommenen Sparcasse, der zweiten
in der österreichischen Monarchie, nnd der in der That
für eine Provinzialstadt erfreuliche Erfolg, mit welchem
diese erste Eröffnung geschah. Wir dürfen nämlich mit
Bestimmtheit versichern, dass an den zwei Tagen, den
4. und 6. d. M,, schon über 2200 st. C M . in die
hiesige Sparcasse an Zinsen eingelegt wurden. Der
Himmel segne noch ferner dlefe in jeder Beziehung fo
wohlthätige Einrichtung sowie d,e Gründer und Be-
örderer derselben.» Und auch die «Oesterreichisch-Kaiser-

liche privilegierte Wiener Zeitung, constatierte in der
Nummer 280 vom Donnerstag den 7. December 1820,
dass «das glorreiche Namensfest Ihrer Majestät der
Kaiserin in Laybach mit der Eröffnung einer Spar-
casse gefeiert wurde, welche sich nach dem Muster der
er ten Oesterreichischen Sparcasse gebildet hatte», und
dass »an demselben Tage (4. October) schon 1500 f l .
C M emaelegt worden waren »

' Unaeachtet des glänzenden, überraschenden Erfolges
k?r erNeu Taae des Bestandes der provisorischen Spar-
ca se wa d jedoch die publicistische Wirksamkeit für das
Erwecken und Regeerhalten des Interesses an dem noch
jungen Institute fortgesetzt. « , . . . « >

So begegnen wir u. a. m der «Vereinigten Lai-
bacher Zeitung» vom 15. December 1820, Nr. 100,

unter der Rubrik «Vermischte Nachrichten» einer Em-
pfehlung der Sparcasse zu dem nahenden hl. Weihnachts-
feste und Neujahrstage, also lautend: «Weihnachts-
und Neujahrsgeschente durch die Sparcasse (in der
Schreibstube des Herrn Kaspar Candutsch).* Jeder
Vater, welcher seiner Familie, jeder ssabriks-, jeder
Dienstherr, welcher seinen Fabrits. oder Dienstleuten,
jeder Lehrer, welcher seinen Zöglingen, jeder Seelsorger,
welcher seinen Pfarrkindern zur Weihnachts- oder
Jahresfeier ein Geschenk machen wil l . das die Er-
innerung an ihn, an seine Sorge, das Beste der Be-
theilten zu befördern, dauernd erhalte, schenke ein Spar-
casftbüchlein. Nicht leicht kann man sich ein wert-
volleies Geschenk mit so wohlfeiler Ausgabe, das ist
mit 1 f l. 15 kr. CM., verschaffen. Alle Väter, alle
Dienstherren, aus allrn Ständen, Adel, Mil i tär. Bürger
und Landleute, erlaube ich mir deshalb aufzufordern,
mit jedem Weihnachts- oder Ncujahrsgrschente da«
Geschenk eincS Sparcasftbiichleins, wenn auch nur von
dem geringsten Betrage von 1 fl. 15 kr., zu verbinden.
Die Früchte, welche ein solches Geschenk hie und da
tragen wird, dürften nicht mit Tausenden aufzuwiegen
sein. Ich reihe an diese herzliche Aufforderung die
Worte der kleinen Schrift Errichtet Sparcafsen.
(Wien, bei Anton Strauß): « In dem Hause, wo der

* Hrrr Caspar Candutsch hatte srin ausgedehntes Colonial»
Warengeschäft, nach einer freundlichen Mittheilung des Herrn
Michael Kastner an den Verfasser dieser Zeilen, auf dem Haupt«
platze, E6e der Tchncidergasse und weit in dich zurüsweicheno,

Anmerlung des Verfassers.
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erachte sich daher bei diesem Sachverhalte nicht in der
Lage, dem Hause einen meritorischen Bericht über den
gedachten Antrag in der ihm hiefür gesetzten vierzehn-
tägigen Frist zu erstatten, er glaube vielmehr, dies erst
nach erlangter Kenntnis der Acten des betreffenden
Strafprocesses thun zu können, und stelle dermalen den
Antrag, das Haus wolle diesen vorläufigen Bericht zur
Kenntnis nehmen.

Das Comite' der ös ter re ich ischen B i s c h o f s »
C o n f e r e n z ist gestern unter dem Vorsitze Seiner
Eminenz des Cardinals Grafen Schönborn zusammen-
getreten. Dasselbe besteht aus den Cardinälen, hoch«
würdigsten Fürst-Erzbischöfen von Prag und Wien,
Graf Schönborn und Dr. Gruscha; dem Fürst-Erz-
bischof von Salzburg, Dr. Haller; dem Bischof von
St. Polten, Dr. Röhler; dem Bischof von Linz,
Doppelbauer; dem Bischof von Brunn, Dr. Bauer,
und dem Fürstbischof von Laibach, Dr. Missia. I n
diesem Comite" soll Cardinal Schönborn über die Er-
gebnisse seiner römischen Reise berichten.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s hielt
gestern eine Sitzung, in welcher die Ausschusswahlen
vorgenommen wurden. Am Schlüsse derselben inter-
pellierte Abgeordneter Julius Szinay in Angelegenheit
der allgemeinen Arbeiter-Kranken- und Invalidencasse.

Alle u n g a r i s c h e n B l ä t t e r , ohne Unterschied
der Parteirichtung, vcrurtheilen den Attentatsversuch
gegen das Hentzi - Monument und bezeichnen denselben
als die That eines Wahnsinnigen, der ins Irrenhaus
gehört, oder aber eines unreifen Burschen, der die Ruthe
verdient.

Wie aus B e r l i n gemeldet wird, verwies das
Herrenhaus den Antrag Myrbachs, betreffend die Be-
schleunigung der internationalen Regelung der Währungs-
frage, auf Antrag Manteuffels ohne Debatte an eî e
besondere Commission und berieth mehrere kleinere
Vorlagen. !

Aus R o m wird der «Münchner allg. Zeitung»^
berichtet: «Die Frage der Herstellung besserer Be-
ziehungen zwischen I t a l i e n u n d F r a n k r e i c h
nimmt gegenwärtig das Interesse politischer Kreise in
Anspruch. Man hofft, dass in Paris diese Bestrebungen
von einflussreicher Seite unterstützt werden, und führt
die Begnadigung der Italiener Falta und Aurelio als
Beweis dafür an. Die Verhandlungen wegen eines
Handelsvertrages sollen womöglich wieder aufgenommen
werden, auch spricht man von der bevorstehenden Ab«
berufung des französischen Botschafters beim Quirinal,
des Generals Billot..

Auf Grund der von dem Deputierten Defuisseaux
in der be lg ischen K a m m e r abgegebenen Erklärung
erscheint die Befürchtung des Ausbruches eines all«!
gemeinen Streiks für jetzt ausgeschlossen. Man nimmt
an, dass die Regierung einige Zugeständnisse machen
und nicht von vornherein alle Nmendements verwerfen
werde, die zu dem Communalwahlgesetze eingebracht!
werden dürften. !

Die f ranzös ische R e g i e r u n g befürwortet
statt eines neuen Spionengesehes, von dem im Augen-
blick des Dreyfus Processes die Rede war, jetzt nur
Zusätze zu dem Militär« und Marine-Strafgesetzbuch
sowie zum eoä« psnal, die sie dem zur Berathung des
ersten (Mercier'schen) Entwurfes berufenen Ausschuss
unterbreitet hat.

Eine Depesche des Gouverneurs von C u b a be-
sagt, dass der Aufstand ans die Provinz Santiago be-
schränkt ist, wo General Lachambre verschiedene Recog«
noscierungen vornehmen ließ, ohne dass man auf die

Aufständischen gestoßm wäre. Diese haben sich in die
Berge zurückgezogen, woselbst sie Verstärkungen er-
warten ; doch werden die Küsten von spanischen Truppen
sorgfältig überwacht.

Nach einer Meldung P e t e r s b u r g e r Blätter
hat das Finanzministerium 3,400.000 Rubel zum Baue
zweier neuer Schnelldampfer für die freiwillige Flotte
bewilligt. Diefe wird im nächsten Jahre sechs Schnell-
dampfer besitzen. — Eine Zuschrift an die «Novoje
Vremja» beschäftigt sich mit der Nothwendigkeit für
Nussland, einen eisfreien Hafen im fernen Osten zu
besitzen. Die Zuschrift verwirft die Erwerbung eincs
Inselhafens, empfiehlt dagegen die Erwerbung einer
Bucht

Der Verein der Linken des n o r w e g i s c h e n
Storthings beschloss in einer abgehaltenen Versammlung
einstimmig, den Vorschlag des Amtmannes Mchelet, an
der Bildung eines Geschäftsministeriums theilzunehmen,
abzulehnen. Die Grundlage des Vorschlages war, die
Streitfrage für jetzt beiseite zu lassen und die Budget-
Positionen für die Consulate und die diplomatischen
Vertretungen, darunter die Wiener Gesandtschaft, wie
im Jahre 1892 zu bewilligen. Michelet theilte dem
König den Beschluss des Vereines der Linken mit.

«Rappel» meldet aus S a i n t L o u i s a m Senegal,
wie gerüchtweise verlautet, hätte Samory Kong ein-
genommen und wäre die Colonne Monteil vollständig
zersprengt.

Die «Times» melden aus P h i l a d e l p h i a , dass
der Präsident Cleveland binnen kurzem eine Commission
zur Prüfung des Nicaragua»Canals ernennen werde.

Wie aus S i m o n o s e k i gemeldet wird, heilt die
Wunde Li-Hung/Changs gut. Man hofft, dass der
Patient in einigen Tagen vollständig hergestellt sein
wird. Alsdann werden die Unterhandlungen mit den
japanischen Bevollmächtigten wiederaufgenommen werden.
— Die Cholera in Moj i nimmt fortwährend zu. Auch
sollen unter den Transporten, die aus China zurück«
kehren, Cholerafälle vorkommen. — Den «Times» wird
aus Hongkong gemeldet: I n Canton wurden 3000 Frei-
willige für die Vertheidigung der Provinz Kwangtung
ausgehoben. Die Kosten für das Corps sollen durch
cine Haussteuer, welche jcht eingehoben wird, aufgebracht
werden.

Tagesneuigleiteu.
— ( C r e d i t a n s t a l t . ) Die Generalversammlung

der Kreditanstalt genehmigte den Geschäftsbericht des Vcr«
wallungsrathes und beschloss die Vertheilung einer
Dividende von 19 fl., auszahlbar ab 4. April, und die
Hinterlegung von 250.000 fl. im außerordentlichen
Reservesond. Ferner wurde beschlossen, die Iahl der Ver-
waltungsräthe von 16 auf 19 zu erhöhen. Max Maulhner
und Paul Freiherr von Schey wurden neu gewählt,
Stummer und Winter wiedergewählt. Der Geschäftsbericht
der Creditanstalt constatiert, dass unter der Rückwirkung
der namhaften Schwierigkeiten der Landwirtschaft auch in
vielen Industrie« und Handelszweigen im verflossenen
Jahre eine regere Geschäftsthätigleit sich nicht entwickelte
und nur für den Effeclenmarlt eine lebhafte Bewegung
zutage getreten ifl.

— ( E i n e Ansprache des deutschen K a i -
sers.) Der deutsche Kaiser hielt bei der Festtafel zu
Ehren der Taufe des Panzerschiffes «Aegir» in Kiel
etwa folgende Ansprache: Als ein Zeichen vaterländischen
Fleißes nach angestrengter Arbeit der kaiserlichen Werste
fleht nunmehr dicses Fahrzeug vor un5, um seinem Elemente

übergeben zu werden. Du sollst nun eingereiht w
in die Gefechtseinheil der deutschen Marine, vu ,
dienm zum Schuhe des Vaterlandes, du sollst dem ̂
Trutz entgegenbringen und Vernichtung!

- (Vom russischen GrohfurstenH
fo lger . ) Die telegraphifche Nachricht aus «openv«
nach welcher die Anlunft der Kaiserin-Wilwe rM ">^
land in Algier deshalb früher erfolgen wirb, »v ^
Gesundheitszustand des Fiksten sich verschlimmert̂  ' ^
salsch, da der Grohsürft, dessen GesundheilSM«" ^
seit dem Aufenthalte in Algier wesentlich 8^11»
sich gegenwärtig wohler befindet, als je zuvor.

— (Ehesche idungen) Vom Wiener l . t ^ ° ^
getichle wurden im Jahre 1894 zusammen " ^ „ ,
scheidungen bewilligt. I n 343 Fällen erfolgte °> ^
nung in beiderseitigem Ginverständnisse, 39mal u
gesprochenes Urlheil. «n wirb «<'

— (Hochwafser . ) Au« Vudapel t " ^
meldet: Die Donau ist vom 2. auf den 3- yßWti-
14 Centimeler gestiegen und steht jetzt 6 Meter ^ B
meter hoch. so dass der ganze Untere Quai " " "> " Mfs,
ist. Die Gebäude und Magazine der D o n a u - ^ ^ ^
fahrt-Gesellschaft stehen unter Wasser. Die S^""'^end
überall abgesperrt, und zahlreiche Pumpen sind ' " .̂ ne«
in Thätigkeit, das Wasser aus den Canälen zu « '̂  ^
I n zahlreichen Häusern der Innern Stadt !si
Kellerwohnungen Grundwasser eingedrungen. ... ĥo<

- ( F a s t e n - H i r t e n b r i e f . ) Der rön>'!^ ^
lische Episkopat von Galizien hat im E l " " " ^ ^
dem apostolischen Nuntius in Wien an die a ^ ' ' ^ l de"
cesanen einen Fastenbrief erlassen, in " " l aM ^, ly
destructiven Tendenzen, welche in den von P- ^ ẑhrucke
herausgegebenen angeblichen VollsblätterN 5"" ^ l l ^
gelangen, eindringlich gewarnt wird, w" l d ' ^ ^ .
zum Hasse gegen einzelne Classen der G ^ " ' ^ Sp-
reizen, die Autorität der weltlichen und " s ^strete"
Horden verspotten, gegen die kirchliche D M " ^
und zum Ungehorsam und zur Verachtung ""'.V^lnühe^
verpöite socialistische Theorien zu verbreitend ^ s " ,
Schließlich wird im Hirtenbriefe betont, dc,̂  ° ^ A0-
lische Nuntiu, die Art und Weise, wie der rw ^
jalowsly in seinen Blättern in Erwiderung ^ ^
Glückwunsch ertheilte päpstliche S?gen 8"^"° z^ctt
breitet wurde, als einen sträflichen Missbraucy ° ^ ^

— ( g u r V i s m a r c k - F e i e r . ) ^ ^
«Reichsanzeiger, veröffentlicht den Wortlaut ^ ^ < l
grammes des Kaiser« Wilhelm an den 3 " ! " ' .O^ l
sowie die Antwort des Fürsten, welche lau« . ^ ,st
Majestät lege ich meinen allerunterthänlgften ^ '"
Nllerhöchstbero Glückwünsche zu meinem <"""
tiefster Ehrfurcht zu Filhen. Vismarck.' ^ ^psel

— ( S c h i f f s - I u s a m m e n f t o ß ) ^ ^ ^
«Vrinlburn', mit zehn französischen ^ / " d°g<M
welche demontiertes Schiffsmaterial «acy ^ d^
bringen, ist nach Malta abgegangen, um ' ^ a " , ^
jüngsten Zusammenstoß- erlittenen Schäden i « l̂ich i"
Der Dampfer «Awakc. ist in großer G ^ ' " „ls <"
gründe zugehm, da sich dessen Rettung«""
schwierig erweist. . . ^ 3. d / '

— ( A t l e n t a t.) Aus Paris wirb v ^ ^ l ° e
gemeldet: Frau Richard erschien heute « " " ^ ^ ^
der Beleidigung einer Vehörbl vor de r " , ^ ^
des Iuchtpolizeigerichtes. Das Verhör Y° ^s V
gönnen, als Fcau Richard auf den P ^ ' " " ẑ ,< M .
richte« aus einm scharf geladenen N e o o l v ^ ^ ^ g am
abgab. Das Verhör wurde unter groß" ^
gehoben und die Frau sofort in f " " ,, , ^ ^ ^ 1

Hausvater darauf hält, dass die Seinigen, dass seine
Dienstleute sich daran gewöhnen, überflüssige oder leicht
entbehrliche, wenn auch kleine Beträge in ihrem Spar«
cassebüchlein zusammenzulegen, wird Vater und Mutter
geliebt sein. wird Fürst und Vaterland geehrt werden,
wird Zucht, Ordnung und Zufriedenheit herrschen, in
diesem Hause wird der Segen nicht fehlen.» — Ein
Menschenfreund.

Die weiters erzielten schönen Erfolge legten aber
schon am Beginne des Jahres 1822 die Möglichkeit
nahe, an die definitive Organisierung des bisher nur
provisorischen Sparcassenvereines zu schreiten, und nach-
dem die festgestellten Statuten und die Geschäftsordnung
am 16. Jänner 1822 dem Gubernium vorgelegt wor-
den, erfolgte von dieser hohen Stelle unkrm 1. März
desselben Jahres die Genehmigung zum definitiven Be-
stände der krainischen Sparcasse in Laibach; sowie dann
auch die t. k. vereinigte Hofkanzlei in Wien mit Decret
vom 17. Ma i 1822 «die Errichtung einer Sparcasse
im Wege des Privatvereincs und die deshalb von der
Landesstelle bereits getroffenen Verfügungen nicht nur
vollkommen genehmigt, sondern auch den Stiftern und
Beförderern dieser gemeinnützigen Anstalt hierüber den
besonderen Beifall zu erkennen gegeben hat.»

Es dürste im Anfchluffe hieran von Interesse sein,
die «ste in osftcieller Verlautbarung vorliegende Liste
über den Pcrwalstand der Iranischen Sparcasse aus
wn«n ^ " " "ah ihrer Gründung kennen^zu

Der .Sch<maU«mus de» Laibacher Gouvernementb

für das Jahr 1823, Laibach, Eger, Gubernial«Buch°
druckerei», bringt auf Seite 419 bis 421 sowohl die
Namen der Leitung des Sparcassevereines in Laibach
als das «Verzeichnis der Stifter, Beförderer und
Mitglieder» desselben; es lautet diese amtliche Mit-
theilung wie folgt:

«Sparcasseverein in Laibach»: Protector: Seine
Excellenz Herr Josef Camilla Freiherr v. Schmidburg
(Erbschent von Trier, k. k. wirklicher gcheimec Rath,
Kämmerer, Landstand des Königreiches Whmen und
der Herzogthümer Kä'rnten und Krain, Gouverneur im
Königreiche Illyrien, Präsident der Stände des Herzog«
thumes Krain, zeitweiliger Protector der k. t. Landwirt-
schafts- und philharmonischen Gesellschaft zu Laibach;
Obervorstcher: Herr Urban Ierin, Domherr; Stell
Vertreter: Herr Ehrysostomus Pochlin, Stadtpfarrer;
Curatoren: Herr Kafpar Candutsch, Handelsmann und
Hausbesitzer; Herr Karl Bernhard Kogl, k. k. pension.
Gubernialrath und Protomedicus; Herr Josef Seunig,
Gutsbesitzer; Directoren: Herc Franz Galls, Han-
delsmann und Hausbesitzer; Herr Ioh. Nep. Hradehly,
Bürgermeister und städtischer Verordneter; Herr Georg
Mulle, Handelsmann und Hausbesitzer; Herr Iofef
Wagner, Apotheker und Hausbesitzer; Herr Franz
Zeschko, Glashändler und Hausbesitzer.

Verzeichnis der Stifter. Beförderer und Mitglieder
des Sparcassevereines in Laibach: Se. Excellenz H>rr
Josef Camillo Freyherr v. Schmidburg; Se. Excellenz
Herr Augustin Gruber, k. k. wirklicher geheimer Rath,
Bischof zu Laybach und ständischer Verordneter; Seine

Excellenz Herr FreyherV^vön^Erberg. t- AF te fA
Rath, Kämmerer, Vroßkreuz des l -ung^ ^ns! H <
Ordens, Ritter des österr. k. Le°pol ^ h D
Raimund Graf v. Auersperg. l- l. " ^ ' " hzM ^"
gierunasrath in Linz; Herr FasM A ^
delsmann und Hausbesitzer; Herr Mcya ^ Frür
Handelsmann und Hausbesitzer; Herr^ ^ r r u.^s
teich, Handelsmann und HansbeMr, ^ Fam .
Galle'. Handelsmann und Hausbesitzer, " ^ r ; v ^
Gradischeg, Erzprior der Barmherzlgen ^ ^ ^ .
Adam Hohn, Papierhändler und V"" M M " d
Ioh Nep. Hradetzly, Vüraerme'ster "N° ' ^ o f « ^
ordneter; Herr Urban Ierin. Do"he^ ^ z. G" ^
Schulcnoberaufseher; Herr Vcr.'harv " H ^ ^ n ; H r g
malrath; Herr Iofef
Iofef Mauer, Apotheker und H a u ^ ' v ' ^ r A " ccl
Mulle. Handelsmann und H'usbesttzer, "P,gl " ^
Oblak, Doctor der Rechte; Herr S ^ O. P ^
Edler v. Kieselsteiu, Gutsinhaber; Vc' ^ i n , " „d
Handelsmann; Herr ChrysostmnuS ^ ^ M ' l.
Pfarrer; Herr Michael Neimsch, v " z des t - " i?
R.alitatenbesitzcr; das « . O f f t n e r ^ ^ 3ic. .
Itlfanterie-Rfgiments Prinz ^ ^ s / M ^ ' r 3^ '
(FZM. Freiherr v.
Landrath; Herr Josef Seum', G " ^ ^ r r ' M Aas'
Wagner, Apotheker und Ha^esch"' s ^schto, A l ^
bach. Doctor der Rechte; H"r F " " gnwpe, "
Händler und Hausbesitzer; Herr iU)"y
Priester.
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'<l lkl ^ «m h e l d e n m ü t h i g e n V a p i t ä n der
ttlennun«-'' don Goessel, z soll als ehrende An-
""I e l ^ . ^ . ' " " ^ ^ seemännischen Verhaltens ein Denk-
<̂ ben » / " " ^ " - ^ " Bildhauer Everding in Bremen

"Wetting <3 "^ l ten , eine Reliefbüste des Eapitäns
lttti« l. n I " drei Monaten soll die Büfte bereits
A«mör « « « ^ ° ^ wird lebensgroß und in weißem
der An /< ? ^ ^ " werben. Als Ort der Anbringung
in Nrem ̂  norddeutsche Lloyd seine Passagierhalle
^Wer « 57 ^ " Verfügung gestellt. Die Kosten des
^ fie t , .^ « ^" " " m Theile der Lloyd, zum Theile
kolde'i, ^ ' " lwi l l ige ^aben im Inlanbe ausgebracht

^ l i c h ' e n ^ ' ! . ber f ranzös ischen Z ü n d -
8>bt ' ^ baiter.) Das «Journal des Debats.
wichen nn!?' ^ die in den Staatsmagazinen be-
iden """dhchchen.Voirälhe rasch zur Neige gehen
A w Fan, w« . ^ " " eine Fortsetzung erführe. I n
^llts .u . , " ^e Verwaltung entschlossen, um den
lrelen, ° " " - mit Oesterreich in Verhandlung zu

^<ct^G,?/ "k" t i . ) Wie die «Pol. Corr.. von unter-
blättern de ttsf"'."' entbehren die von mehreren Morgen-
Mp!len q^Mlchten. aus einer gemeinsame Quelle
.'"Httblä^ ' ^ " über die Audienz des bulgarischen
" ^ulhe«».?»«/" ^ " l o v bei Sr. Majestät dem Kaiser

! " l ^ t ^ ? . . ^ d c u l t u r . ) Zur Bewaldung zweier
^ Bauden ? l « ^ " ^ l l " ' ' Wein« und Obstbauschuls
t h e i l e f.". ?"^fswert ^hörigen, starl enlholzten
>Wgrs U.c ."" °ie l. f. Landesregierung über ein die«-
M « do« ^ ^ " üllndesausschusses die unentgeltliche

^ ilr°til^ dreijährigen Fichtenpflanz-n au« dem
, ^ sE 3orstgarten bewilligt. —o.

, l t l i s c l . ' " I " e u e heimische E r f i n d u n g -
^ . l , H i l l ^ Scheibe.) Vor lurzem wurde auf der
^belchletz'"'^uhstälte am FNiferhof nächst Vraz ein
^ ^ Nlehr.°"'°"° "eltrische Figurcnscheibe abgehalten,
» K u n d i n n " " ' ^e Interesse daran hatten, bei
^"bung de««? " °"l das beste gelungen ist. Diese neue
k. ^ - I n s ^ " " l ' "- l.Hauptmannes Felix Mauthner
^."lkzienbNi. ""giments «nb des bereit« mehrfachen
k > allen !?»<""b Mechanikers Herrn Fritz F i g l ^ l y
? lie den n , , 5"lgen Scheiben den großen Vortheil,
3.ll<h wach" , " v°UNndig überflüssig, refpective ent-
k,'°"un° l ' . ."em die Scheibe ober Figur auf jede
?"° l u n d ? b selbe getroffen wird, dies durch ein
c>! , Nllhe d e « V ' ^ ^ " " pichen dcs in unmittel.
Fg t . ^ ^ Schirhstandes angebrachten Indicateurs
!> w ">l n ick^^^^"a ^ eine möglichst einfache und
b ? ^ ' e k s l ^ ^deutenden Kosten verbunden: Iwlschen
N i^we lche " " ^ ist eine Kabelleitung
Hbeif t i y° " i t der Flgurenscheibe in Contact steht.
U ^ ' " i t m. ^ " ^ i g e r Gl öße aus einem engen Draht-
lin?/' "specti^ V^arer Farbe bemalt. Sobald nun die

welches den Oberkörper
^ ' bilden jz. ? M . von einem Geschosse getroffen

Stromschluss, welcher im selben
^ " slchtbar.« c?^"^«de eine Glocke ertönen lässt,
beu,^ !elhss . " pichen am Indicateur erscheint. Der
tuI>Z"ßh^.'" Verbindung mit der Scheibe ist unter
W.' ^ ltlnnen^ ""^bracht und bedars keinerlei War-
- ^ I " °uz «, "drigens alle in Verwendung stehenden

"*"" s"^> sobald selbe in den

Apparat eingeschaltet, Verwendung finden, obwohl die
Drahtgeflechtfiguren bedeutend dauerhafter und leichter
auszubessern find. Die beiden Erfinder sind eben daran,
Ergebnis und gelchnungen «. :c. dem l. und l. Reichs-
Kriegsministerium zur Ansicht vorzulegen.

— ( E i n e as t ronomi fche M e r k w ü r d i g ,
l e i t ) bietet das Jahr 1895. «m Charfreitag diefes
Jahres werden nämlich die um die Sonne lreifenben
Planeten, zu welchen auch unfere Erde gehört, ganz genau
blefelbe Stellung einnehmen, wie am Tage, da der Heiland
am Kreuze gestorben ist. Dies geschieht heuer zum ersten«
male seit dem Tode Christi. Es wird an diesem Tage der
Mond um 4 Uhr 20 Minuten vor der «Spica», einem
Sterne erster Größe aus der Gruppe der «Jungfrau»,
vorübergehen und den hell glänzenden Stern länger als
eine Stunde verdunkeln.

— ( S e c t i o n K r a i n des deutschen und
österr . A l p e n v e r e i n e s . ) Dienstag den 9. d. M.
wird der bekannte Alpinist Professor Adolf G f t i r n e r
aus Villach in der Section «Krain» des beutfchen und
österr. Alpenvereines einen Vortrag über die Wifchberg.
gruppe halten. Während des Vortrage« wirb Herr Pro-
fessor Knapitsch 18 Slioptilonbilder, vom Vortragenden
gemachte Originalausnahmen aus dem Hochgebirge, zeigen.
— Außerdem gelangen schöne Photographien aus der Wisch-
berggruppe zur Ausstellung. — Da Professor Gftirner in
der Wischberggruppe sehr viele Touren, zum Theil aus
neuen Wegen, gemacht hat, verspricht der Vortrag in
hohem Grade interessant zu werden. — Derselbe beginnt um
8 Uhr abends in der Casino-Glashalle; Gäste sind will-
kommen.

— (Gen icks ta r re . ) Nach einer uns zugehenden
Mittheilung hat sich der Stand der in Ravne, Vezirl
Loitsch, an Genickstarre Erkrankten um eine Person ver-
mehrt und beträgt derselbe dermalen einen Mann, zwei
Weiber und ein Kind. —o.

— ( S l o v e n isches Thea te r . ) Die Reihe der
slovenischen Vorstellungen gelangte mit der gestrigen Auf-
führung des «Verschwenders», die zum Vortheile der
heimischen engagierten Kräfte des Dramas veranstaltet
wurde, zu ihrem definitiven Nbfchlusse. Wir behalten uns
einen fummarischen Rückblick auf die soeben verflossene
Saifon für eine der nächsten Nummern vor und bc-
fchränlen uns heute hinsichtlich der oberwähnten letzten
Vorstellung lediglich auf die allgemeine Bemerkung, dafs
diefelbe vor ausverlauftem Haufe stattfand und den ein«
zelnen Kräften nebst Vlumenspenden vielen Beifall
einbrachte. So erhielten die Damen S l a v t e v a ,
N i g r i n o v a und D a n i l o v a schöne Bouquets und
wurden im Vereine mit den Herren D a n i l o und
P e r d an öfter hervorgerufen. Die angekündigte Gesangs«
einlage, welche die Primadonna hätte vortragen sollen,
musste zwar unterbleiben, da Fräulein L e i i i n s l a in
der letzten Stunde ihre Mitwirkung abgesagt hatte, dafür
fang Frau U n i t , die sich fchon früher für ihre ge»
lungene Leistung als «altes Weib» einen befonderen
Applaus gcholt, eine Arie aus dem «Glöcklein des
Eremiten» und erhielt auch dafür reichliches Lob. Die
Partie des Azur hatte aus Gefälligkeit Herr N o l l i
übernommen; selbstredend fand auch dieser tüchtige Künstler
die ihm gebürende Anerkennung. Zwischen dem ersten und
zweiten Acte wurde von der Regimentslapelle ein hübscher,
von Herrn P a r m a componierter Walzer vorgetragen
und gefiel so ausnehmend, dass er wiederholt werden
musste. —Q—

— (Deutsches Thea te r . ) Heute wird das mit
großem Ersolge gegebene Vollsstück « B r u d e r M a r »

t i n » (von Costa) wieberholt. Morgen beginnt das auf
zwei Abende berechnete Gastspiel der l. l. Hosburg-Schau»
spielerin Fräulein Vabette R e i n h o l d . Dieselbe tritt in
den Lustspielen « D i e k l u g e K ä t h e » und « C o r -
n e l i u s V o h » auf. Die ausgezeichnete Künstlerin ist
ein erklärter Liebling des Laibacher Publicums, das auch
diesmal ihr Kommen mit Freuden begrüßen wirb. — Am
Sonntag findet die letzte Vorstellung des deutschen
Theaters statt.

— ( C o n c e r t der « G l a s b e n a M a t i c a » . )
Morgen findet das dritte ordentliche Concert der «Glas»
bena Matica» im Redoutensaale statt, welches am Montag
wiederholt wird. Unter der Leitung des Concertdirigenten
Herrn M. H u b a b gelangt das Chorwerk <Die Todten-
braut» von Dr. Anton Dvoiäl für Soli, gemischten Chor
und groß?« Orchester zur Aufführung. Als Solisten wirken
mit: Fräulein Fanny V r h u n e c (Sopran) und die
Herren I)rä. Vela S t u h e c (Bariton) und Anton
R a z i n g er (Tenor). Das hochinteressante Werk enthält
achtzehn Gesangsnummern, Chöre, Solis, Duette, Ter-
zelle u. s. w. Das Concert beginnt an beiden Abenden
um 8 Uhr abends.

— ( T h e a t e r - N a c h r i c h t . ) Die Direction der
deutschen Vorstellungen im Lanbestheater für die kommende
Saison wurde neuerlich dem bisherigen Director Herrn
Adolf O p p e n h e i m übertragen.

— (K rankenbewegung . ) I m Hospitale der
barmherzigen Brüder in Kandia bei Rubolsswert wurden
im Monate März d. I . 56 männliche Kranke ausgenommen.
Mit Hinzurechnung der vom Monate Februar Verbliebenen
belief sich der Krankenstand im abgelaufenen Monate
borlfelbst auf 62. Von diesen wurden 46 geheilt und
6 gebessert, während einer gestorben ist. Mit Schluss des
Monates verblieben im Hospitale noch 29 Kranke, -o.

— (Ung lück i n e inem Bergwerke . ) Am
2. b. M. wurden im Iosesschachte in Voitsberg drei
Bergarbeiter verschüttet. Ohne dass ein vorhergehende«
Krachen vernehmbar war, stürzte die Erdmasse ober den
Arbeitern ein und verschüttete die Häuer Marcus Vlefich
und Franz Micheuh und den Förderer Gregor Panfi.
Pansi wurde nach zwei Stunden anstrengender Arbei!
befreit, hatte aber eine Rückenmarlsverlehung erlitten.
Bleftch hoffte man noch zu befreien; er lag zwifchen zwei
Kohlenstücken; man hörte nur ab und zu sein Aechzen
und Hilferufen. Man bohrte in der Richtung der Ruf«
ein Loch und fragte, ob er Speife und Trank wünsche,
er sagte, er wolle nur die Freiheit; man führte ihm durch
die gebohrte Oeffnung Wein zu; er behauptete, der dritt«
Arbeiter müsse unter ihm liegen und durch die ihn be<
deckende Masse erstickt sein. — Es gelang noch an dem'
selben Tage, den zweiten Verunglückten, Vlesich, lebend a»
die Oberfläche zu befördern. Man drang auch bis zum
dritten Unglücklichen vor, der jedoch lein Lebenszeichen
mehr von sich gab. Der verschüttete Raum beträgt circa
achtzehn Quadratmeter.

— (L ich t und L u f t f ü r K i n d e r . ) Werber
Kinder der freien Einwirkung reiner Lust und des Tages-
lichtes beraubt, fo sind, wie der neue Hausdoctor schreibt,
Scropheln die Folge. Es ist nicht zu bezweifeln, bafs so
manches junge Mädchen nur deshalb so kränklich aus«
sieht, weil ihm eine Art Furcht vor der Sonne beigebracht
worden ist und es deswegen glaubt, nicht ins Frei«
gehen zu können, so lange die Sonne scheint; davor
rührt die schwächliche Ausbildung ihrer Knochen, davor
selbst Missbilbung bcs Körper« her, welcher doch de,
Tempel sein sollte sür die unsterbliche Seele. Humboldt
versichert, dass er während seines fünfjährigen Auf«

" der Gesellschaft von T.T,chürnau.

^ ldaz zy (66. Fortsehnn«.)

dtte!^ ein1n3"'2 der beiden Brüder zueinander
^ ^ imy'"?eres °ls je vorher. Was viele an-

^ dies. 5°^"""""der geschieden haben würde.
^ ^ ü r / ^ n nur näher zusammengeführt.
"icht? Plenty ' ^ k"n Recht mehr hatte, den
Kit,"«ht das N?. s?'e>"' «nd Egon infolge dessen

empfand, feine Selbständig.
weg, die früher
Wischen ihnen

» n Lieh? 5"!.' ""d sie wurden sich ihrer
^lNe, ^Nllbme ' ^ versucht, feinen Bruder Egon

'Ich " " " Theken Apanage zu be.

^ 3 c h 7 > b e k a t ^ d i ^ " ^ ^ . ' sagte er ihm, «ich habe
^t» -" nl dich um deine Zukunftsaussichten

> d ' 'Es war V. ' ^ " Aussichten nie gerechnet,.
' ^ » n i ^ ! > d e N " s . ^ " mein Wunsch, dass du

^l/^nnoch ^ " ^ aethan haft..
> ^ 3ürs^"de ich dir eine Entschädigung,, be-
' ^ < H dein Ei ' I « W e dich, nimm sie an ; ge-

" " die,es A ° ? k " 5" erhöhen. Dn hast neulich
" "ne t ten Mückgelviesen. Ich ! liegen

die Dinge anders.^Deine Carriere ist eine kostspielige
und dein Vermögen gering.»

Egon lehnte ohne Vesmnen ab.
«Es ist unmöglich.» sagte er. «Ich danke dir von

Herzen für deine brüderliche Fürsorge, aber nehmen
kann ich nur. was mir zukommt. Du haft jetzt neue
Pflichten und eine eigene Familie; du darfst nicht mehr
wie einst zu meinen Gunsten verfügen. Sei meinet-
wegen ganz unbekümmert, Rudi,» fügte er mit sorg-
losem Lächeln hinzu, «ich komme schon durch; es wird
mir gut thun, wenn ich lerne, mich nach meiner Decke

ö" I i / den Gesellschaftsräumen des Palais Strufa
war Egon kein allzuhäusiger Gast; dagegen vergieng
selten ein Tag, an dem er stch nicht zu einem Plauder»
stündchcn bei seinem Äruder eingefunden hätte.

M i s t kam er nach dem Diner gegen 5 Uhr, und
selten waren sie dann allein.

Die Fürstin fand, ganz chrem sonstigen Geschmack
entgegen, diese traulichen Theestunden am häuslichen
Herde sehr behaglich, und so blieb sie denn gewöhnlich
anwesend, ohne die leiseste Ahnung davon zu haben,
dass ihr ritterlicher Schwager ihre Gegenwart sehr gern
entbeürt haben würde.

Die Unterhaltung langweilte sie freilich in den

" " ^ W a s kümmerte sie sich nm politifche und sociale
ssraaen, was um Wissenschaft oder um Kunst?

Sie war nicht eine von jenen Frauen, die ,gern
huren, wenn kluge Männer reden'. Und klug, sehr llug
waren beide Vmder.

Wenn der Fürst mehr positives Wifsen besaß, so
hatte Egon dafür mehr gesehen und erlebt; er hatte
alle Erdtheile durchstreift uud besaß den nicht eben
häufigen Vorzug, seine Erinnerungen in eine scharf
plastifche Form kleiden zu können, die dem Zuhörer
das Erzählte gewissermaßen zu einem Selbsterlebten
macht.

Auf Etelka Strusa wirkte der Reiz dieser glän-
zenden Schilderung ganz und gar nicht; sie wurde un-
geduldig und ärgerlich dabei.

Ihre Eitelkeit war so ganz die Quintessenz ihres
Wesens, dass sie gar nicht begriff, wie ein Mann gleich
Egon, der doch für einen begeisterten Verehrer schöner
Franen galt, in ihrer Nähe ruhig bleiben konnte.

Den Fürsten machte ihre Gegenwart glücklich, und
er rechnete es ihr hoch an, dafs sie wenigstens diefe
eine Stunde des Tages f i i l ihn reservierte.

Aber was war diefer eitlen, gefallsüchtigen Frau
ihr Gatte? Eine recht unangenehme Belgabe zu femem
Titel und Vermögen — nichts weiter. . . .,

Augenblicklich hatte sie sich darauf capnclert »hren
Schwager, diesen schönen, verwöhnten Liebling der Ge-
sellschaft, zu erobern. ^ ^ ,

Sie wollte nicht zu weit gehen, keinen Scandal
provocieren — o gewifs nicht, dazu war sie viel zu
klug. Nur zwingen wollte ihn, die Allgewalt ihrer
Reize anzuerkennen; herauslocken wollte sie ihn au»
diesem Gleichmuth, der ihre Eüelleit beleidigte.

(Fortsetzung folgt.)
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entHaltes in Südamerika niemals irgend eine allgemein
verbreitete Missbildung unter den Männern und Frauen
der Stämme der Earaiben, Muyslas, Indianer, Mexikaner
und Peruaner gesehen habe. Sähe man den Nutzen der
Bewegung in freier Lust in unseren civilisierten Ländern
richtiger ein, so würden die Aerzte weit seltener wegen
hoher Schultern und verkrümmter Riiclgrate der jungen
Mädchen um Hilfe angegangen werden.

— ( E r n e n n u n g . ) Se. Majestät der Kaiser er-
nannte den Rechnungsrevidenten der Finanzdireclion in
Laibach Mathias Urabec anlässlich dessen Pensionierung
zum Rechnungsrathe.

— ( S e p a r a t z u g . ) Gestern passierte ein Separat-
zug nach Pola die Station Laibach, welcher von einem
Theile jener Gesellschaft benutzt wurde, welche dem
Stapellauf des Lloyddampsers «Habsburg» am 9. d. M.
in Trieft beiwohnen soll. Am 8. d. M. reist die Gesell-
schaft von Fiume via St. Peter nach Trieft.

— (Wasse rs tand am 5. A p r i l . ) Die S a v e
zeigt am Pegel der Tschernutscher Reichsflraßenbrücke einen
Wasscrstand von 0-6 ,n über Null, die L a i b ach am
Pegel der ärarischen Rainbrücke von 2 - 28 ,n über Null^

— ( S t a n d der ö f t e r r . - u n g a r . B a n l vom
3 1. März . ) Banlnotenumlauf 483,496.000 Gulden
(_j_ 15.400.000), Mctallfchah 323,798.000 GuldtN
(—1.075.000), Portefeuille 133,794.000(^-16.304.000).
Lombard 29,158.000 Gulden (-j- 3,026.000 Gulden),
steuerfreie Vanlnoten - Referve 54,749.000 Gulden
(__ 17,443.000 fl.)

Neueste Nachrichten
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 4. April.

Abg. H o f m a n n - W e l l e n h o f interpellierte
den Finanzminister bezüglich der Ausdehnung der Wirk-
samkeit der Mimsterialverordnung vom December 1894
betreffend die Gewährung von Dienstalters-Personal-
zulagen auch auf die Beamten, welche einen Theil der
vorgeschriebenen 15- bis 20jährigen Dienstzeit in pro-
visorischer Eigenschaft gedient haben.

Abg. Scheicher und Genossen interpellieren den
Iustizmimfter betreffs des in Teschen in Haft befind-
lichen Geistlichen Stojalowsti, der auf den Recurs
gegen die Verurtheilung nm deshalb verzichtete, um
nicht auf unabsehbare Zeit in Haft zu bleiben und
fragt, ob der Minister ihm Gerechtigkeit und Humani-
tät zuthtil werden lassen wolle.

Abg. S t e i n w e n d e r interpelliert den Handels-
minister betreffs der an die geplanten Eisenbahn-Ver-
staatlichungen geknüpften Börsenspeculationen und fragt,
ob der Minister zur Hintanhaltung einer noch weiter-
gehenden Ausbeutung des Publicums sich nicht ver<
anlasst sehe, eine Erklärung abzugeben, wodurch der
Courstreiberei jeder Anschein von Berechtigung ent«
zogen würde.

I n sofortiger Beantwortung der Interpellation
Steinwender sagt Se. Excellenz der Herr Handels«
minister, darauf hinweifend, dass die A r t , wie die
Börse und gewisse Blätter aus den Andeutungen des
Ministers eine Ermunterung zur Steigerung der Pa»
piere hervorgebracht habe, unverständlich sei, es sei über»
Haupt jenen, die nicht Financiers sind, das Leben der
Börse manchmal unverständlich. Darin liegt der Scha-
den des Börsenspieles, dass die Börse Werte in einer
gewissen Zeit, wie sie gestimmt ist, überschätzt und
Werte in einer andern A i t unterschätzt und auf den
Markt wirft. Wer die unterschätzten Papiere kauft, ist
derjenige, der in schlechten Zeiten noch Geld hat, der
gewinnt; wer die überschätzten Papiere in der Hand
hat, muss verlieren. Mehr als dies erklärt der Herr
Minister, könne er auf die Interpellation nicht ant-
worten. Wenn das Publicum noch immer feinem Ueber-
muthe folgt, so darf die Regierung hiefür nicht ver-
antwortlich gemacht werden.

I n fortgesetzter Svecialdebatte über die Steuer-
reform wurden die §H 93 bis I M angenommen. Hierauf
wurde das Gesetz über den Hausierhandel in zweiter
uud dritter Lesung unverändert angenommen. — Die
nächste Sitzung wird auf den 23. d. M . anberaumt.

Gelegrarntne.
Wien, 4. Apri l . (Orig.-Tel.) Wie verlautet,

empfieng Se. Majestät der Kaiser die istrianische De-
putation, welche eine Denkschrift über die wirtschaftliche
Nothlage in Istrien überreichte. Die Ansprache er-
widernd, betonte Se. Majestät der Kaiser, die Negie-
rung werde die Denkschrift eingehend prüfen uud ihr
möglichstes thun. Der Anfang fei bereits durch einen
vorbereitenden Gesetzentwurf gemacht, der den Wünschen
des Landes durch Abschreibung der Grundentlastmlgs-
schuld entspreche. Der Empfaug der Deputation war
ein äußerst gnädiger. Se. Majestät der Kaiser sprach
cmzelne Mitglieder der Deputation an. Die Deputation
wurde sodann namens der Gesammtregierunq vom

Aü'Wn WindischGrätz empfangen,
^ « " » hdchst befriedigende I u ^

Wien, 4. Apri l . (Orig.-Tel.) Heute sprach beim Herrn
Ministerpräsidenten Fürsten Windisch-Grätz eine von
den Abgeordneten Ferjanciil und Globocnik geführte
Vertretung der Gemeinden aus Ober- und Innerkrain
vor, um eine Denkschrift zu überreichen, die in nach-
drücklichster Weise und unter Hinweis auf die bedrängte
Lage jener Gemeinden für den Bau der Eisenbahnstrecke
Bischoflack-Prävald-Divaca mit einer Zweiglinie über
das Wippachthal nach Görz eintritt. Der Herr Minister-
präsident nahm das Promemoria entgegen und ver-
sprach der Deputation sorgfällige Erwägung ihres An-
liegens seitens der Regierung.

Wien, 4. April. (Orig.-Tel.) Ein Communique"
von beglaubigter Seite besagt, die Mittheilung der
«Politik», dass im Subcomil^ des Wahlreform-Aus-
schusses ernste Schwierigkeiten eingetreten seien, welche
die ganze Wahlreformaction zu gefährden geeignet sind,
entspricht gar nicht den Thatsachen. Die Sitzungen des
Subcomitis haben vielmehr in der letzten Zeit zur
Feststellung verschiedener wichtiger Grundsätze geführt,
und feine Arbeiten werden sofort nach dem Wieder-
zusammentritte des Reichsrathes nach den Ostern fort-
gefetzt werden.

Wien, 4, April. (Orig.-Tel.) Se. Excellenz der
Herr Handelsminifter Graf Wurmbrand wurde heute
mittags von Sr. Majestät dem Kaiser in Privataudienz
empfangen.

Wien, 4. April. (Orig.-Tel.) Bei den Gemeinderaths-
wahlen im ersten Wahlkörper in den Bezirken Iosefstadt
und Leopoldstadt wurde je ein Liberaler, in Ottakring
ein Antisemit gewählt.

Troppau, 4. April. (Orig.-Tel.) Die durchlauchtigste
Prinzessin Gisela von Baiern ist heute nachmittags
um halb 2 Uhr nach Brunn abgereist.

Budapest, 4. April. (Orig.-Tel.) Die Flüsse Maros
und Gürgaly überschwemmten die Umgebungen der
Sladt Sächsisch-Regen nnd rissen eine Eistnbahnbrücke
weg. Der untere Stadttheil von Maros-Vasarhely ist
inundiert. Infolge Steigens des Bega-Canals bei
Temesvar wird Hochwassergefahr befürchtet. Die kleine
Theiß überstieg die Dämme bei Nyiregyhaza und über-
schwemmte 20.000 Joch.

Verlin, 4. Apri l . (Orig.-Tel.) Das Abgeordneten-
haus erledigte in der heutigen Sitzung einige kleinere
Vorlagen und vertagte sich bis zum 23. Apri l . Des-
gleichen vertagte sich das Herrenhaus auf unbestimmte
Zeit.

«D ie österr . »unga r . M o n a r c h i e i n W o r t
nud B i l d . » I m vorliegenden 12. Hefte des IV. Randes
«Ungarn» wird die Schilderung der Mccsek-Oegend (das Vara»
nyaer Comitat) beendigt und diejenige des Eisenburgcr Comitats
begonnen; die Arbeiten siud von Alexander Batsay. beziehungs-
weise IuliuS Valogh verfasst. Die dem Hefte beigegcbenen Illu<
strationen sind landschaftlicher Art nnd wurden von deu unga<
rischen Künstlern Karl Czerna und Julius Häry ausgeführt.

Sehr bemerkenswerte «Verbesserungen im Eisenbahnwesen»
bringt im jüngsten (13.) Heft der illustrierten Halbmonatsschrift
« V o m F e l s zum M e e r » (Stuttgart, Union Deutsche «er-
lag«gesellschaft. Preis des Heftes 75 Pf.) ein Aufsatz in Anregung,
den wir den weitesten Kreisen zur Beachtung empfehlen möchten.
Die Art, wie hier an den verschiedenen deutschen Systemen,
insbesondere dem preußischen, bei aller Anerkennung ihrer guten
Seiten sachkundige Kritik geübt und insbesondere auch die volts»
wirtschaftliche Seite der Frage ins richtige Licht gestellt wird,
lä'f«t annehmen, daf« sich unter dem Pseudonym «Vorwärts»
eine hervorragend« Autorität verbirgt. Von diesem eminent prak'
tischen Gebiet leitet uns ein Artikel «Chioggia» von A. Frei-
hofer auf das ästhetische hinüber. Eine Reihe von Originalskizzen
aus der Studienniapfte von Fr. Kallmorgen schildert unS die
malerischen Reize der Fischerstadt in der Lagune, die von den
gewöhnlichen Sterblichen des prächtigeren Venedigs wegen meist
übersehen werden. Treffliche Illustrationen schmücken auch die
Skizze «Wilderer im Spreewald» von H. Bäcker, und wer sich
für die Sterne der Bühne interessiert, dem vermittelt E. Frank
Dewey in seinem «Besuch bei Miss Lillian Russell» die Bekannt-
schaft einer amerikanischen Operettensängerin, die ihre dermaligcn
Triumphe ebenso ihrer Kunst wie ihrer pikanten Schönheit ver>
dankt. Während der Roman «Ein Schlagwort der Zeit» von
Fedor von Zobeltih in fortschreitender Entwicklung immer
spannender das Leben der modernen Berliner Gesellschaft
zeichnet, entrollt uns Karl Busse in dem Roman «Iadwiga»
ein fesselndes Culturbild aus den Kreisen des polnischen
Landadels, das zugleich von der hohen poetischen Begabung
des jungen Autors ein glänzendes Zeugnis ablegt. Mode
und Sport nebst den verschiedensten andern actucllen Notizen
füllen den Sammler, und wenn wir neben dem reichen Nilder«
schmuck, der sich auch hier findet, noch bie größeren Kunstblätter
«Oeffentliche Schreiber in Venedig» von Oreste da Molin,
«Sein Bild» von Fritz Martin und das Aqnarellfacsimile des
Umschlags: «An den Ufern des Ganges» erwähnen, so ergibt
sich der Gesammteindruck einer Lieferung, wie sie in Wort und
Bild, nach der redactionellen wie nach der technischen Seite, von
kaum einer andern illustrierten Zeitschrift erreicht, geschweige
dcnn überboten wird.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 4. April, von Dorolla, Gutsbesitzer, s. Frau und
Srula, Staatsbahnsecretär, Villach. — Valmarin, Scrvadio und
Struppi, Kflte., Trieft. — Sulovic, Kfm., Agram. — Amou,
Privatier, s. Frau, Stein. — Pfaffinger, Oberbergcommissär;
Schmidburg, Husserl, Prehburgcr und Weiß, Kauslte., Wicn. —
Saalfeld, Kfm., Helmstadt. — Santner, Privat, Pola.

Hotel Stadt Wien.
Am 4. April. Dr. Fiala, Prag. — v. Obcreigner, Ober«

inspector, Tchneeberg — u. König, Professor, s. Frau, Berlin.
— Häusler, Gl!udarmerie»Lientenaul, Rudolfswerl. — Löwy,
Neumann, Mrlin«, Pleiweiß, Zernrr, Berger, Czerni und Lowi,

Kauflte.; Gerstendörfer. Bürger u. Kfm., und Vodascher. ^
bcsitzer, Wien, - Schuldes, Kfm., Brunn. - ^ " i n . M '
besitzers.Gattin, Schloss Arch. — Ritter von P")!"« ^,
meister, Wiener-Neustadt, — Irzinger, Prwate, ' ^ ,
Arnoldstein. — Königstein, Kfm,, s. Frau und Viei'",
— Alt, Kfm., Linz.

Hotel Lloyd. Heb,.
Am 3. April. Setina, Privatier, s. Frau: ^ Z " ^ ^

teur; Mucha, Trieft. — Mauser, Besitzer, « . - " " "
Stiene, Handelsmann, Reichenau. _ ,.<«Meu^'

Am 4. April. Lcssih. Reisender, s. Frau, OPP " ,^, O
- Stiene, Hausbesitzer, Hoheuegg. - Tusel, 0 " .<" H^ , ̂
Winkel. — Schleimer, Nealitätenb'esitzer. s. F"«, " '"
Staudacher, Schuhmachcrmcister, Krapfcnfeld, —

Verstorbene. ^ Z ,
A m 3. A p r i l . Johann Gale, Sensei'verM",

Rcitschulplatz 5, Luugenemphyscm. ^ ».̂ .ne ^ ^
Am 4. A p r i l . Elisabeth Peterlin, Stadt"'» ^ ^ l « '

Karlstädterstraße 7, Marasmns. - Johann S^an, „h,
Sohn, 14 I . , Ilovca 14, acuter Magen- und Varn"

I m S v i t a l e . . „ ?!) 5>
An , I . A p r i l . Barthlmä Kolar, Inw"y"" '

Marasmus.

"MkIwiMaM
Lallmch. 3. April. Auf dem heutigen M " " ^ Ztl°«

schienen: 4 Magen mit Getreide, 3 Wagen nm V"'
und 7 Wagen mit Holz.

Mlt,- Mzz.» ftTl"^
fl, ! lr, ss, , l i , 5I"W^

Weizen pr.Meterctr. 7,50 8,— Butter vr. Kilo >> ^ ^
Korn . 6 W 6 50 Eier pr. Stück - - ^ i 0 ^
Gerste » ?i— 7 50 Milch pr. Ltter > ' g ^ ̂
Hafer . 6 20 7 50 Rindfleisch p r . " ' " .̂ ?0^
Halbfrucht » —! Kalbfleisch ' ^ 0 4 ^
Heiden » 6 65 7 25 Schweinefleisch ' „ . 4 4 ^
Hirse , 7 50 7 - Schöpsenfleisch ' ^. ?0 ^
Kukuruz . 7 - 8 - Hiihndel pr. Stuci ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo N 40 Tauben ' 814 ^
Linsen pr.Heltolit. 12 Heu pr. M - ^ " . > ^ l i ^
Erbfcn » 15 Stroh ' ' ' > .̂
Fisolen . 12 Holz, hartes 5 , g ^ ^
Rinbsschmlllz Kilo - 90 Klafter ^ ^
Schweineschmalz. - 6 8 " "eicheS' ' i t ^ A ^
Speck, frisch . ->56 Wein,roth. ,M" l -^ ^ D !

— geräuchert » - 6̂4 — «">>ker. ' ^ » - ^ ^

Meteorologische B e o b a c h t u u E ^ m ^ ^

ff ?«H Z«. . Z^

Z Ä W ft «,,.> . . ^ ' D
^ ! ^^_°°l3_l_^__^ -^Msso-7
" 7Ü.MgI '729-b ' 3 - 6 ' N O . schwach ,s" belv'Me"
4. 2 . N. 730-6 128 SW. schwach ^ ' heiter

9 «Ab. 733-1 6 8 NW. schwach t h c ' ^
Morgens Nebel, vormittags heiter, nach»"" »^per'

Bewölkung, öfters Regen. — Das Tages«""" ^
7-4°, um 0 9 ° unter dem Normale. ^ . ^ _ ^ — c ^ o N » ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m ' 3 " " "
Ritter von Wisselirad. ^ M « - e s ^

A u s w e i s
liber den MlalldsÜ^"'

Gcschäftsstanb der l . k. priv. wechselseitigen ^
Versicherungsanstalt in G M

lnlt 2«. Februar 169b.

I. Gebäude.Abtheilung: 104.261 Theilmh'""' ^
bäude, I6«,«!j0.064 fl. Versicherungswert. j^üb,4"

I I . Mobiliar-Abtheilung: 18.670VcrsichcrM'"M" ^ si
(Nulden Versicherungswert. . ŝckeine, ̂  '

Hl . Spiegelglas'Abtheiluug-, 482 Versicherungo,",
Versicherungswert. , ^ l

Schäden- SchadenfM^>
I. Oebäude-Abtheilung: Zuerkannt m 3» ^ " . ^ 6 ^

Gulden 9« kr. Schadenvergütung, penve» . ^
fälle 780 st. 25 kr. Schadensumme. Made"^ ^

I I . Mobiliar-Abtheilung: Zuerkannt m " ^ " ,fM'
Gulden 3« lr. Schadenvergütung, . 5 ScP"

I I I . Spiegelglas. Abtheilung: Zuerkannt "
171 sl. 10 lr. Schadenvergütung.

V e s e r v e f o n d ^ ft.
nlit 31. December 1694: i M . » t " ' ' ^^

O r a z im Monate März 1895. . . l ^ >
(Nachdruck wird n i c h ^ o ^ < I ^ ^

» Danksagung. ^ ^
W Für die vielen Beweise herzlicher ^ e t t r " ' ,
> lvährend der Krankheit sow.e be>'" "^„dSch'" '^
^ zu früh dahingeschiedenen guleu At» ' "

mutter, der Frau

» Autonie Geftrw ,
> leren tiefge'""
W sprechen wir auf diesem Wege un,e
W Dank aus. . , . „ - fiir die '^,lc»
» Ferner bedanken " " . "Mgl it""« z'">v.lld^
> Kranzspenden, für die zahw ' chc» g ^thc»" >
W Ruhestätte, überhaupt sur alle», ^ ^ , i . »
> llni unsere tiefbetrübten Herzen z« »

> Die lici»«uell!dc>l
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Course an der Wiener Börse vom 4. A p r i l 1895. N°ch dm, oMen«. ^MMe
p/^°. 's"th'N. G,,d Ware
sVz'«°"e<n Noten

>^. " V l ^ ^ ^ ' " lNI-70 10130

^"lrz°7 '' Mze ünn^l. i 5 8 _ i">.

.,°>°. ' ' - lnn l. I»? 5.0 I M s.o
°°«°M,Mbbi i » ' , » a n ^ ^ ' l » 7 U ' l W ü 0

V" Ultimo . . l « l 5.0 101 70

«elb Ware
»om Tt«ate »ur Zahlung

übernommene Vtsenn.'Prlor.'
Obligationen.

«Msllbelhbllhil s>00 »>.30an Vl.
für 200 Vl. 4"/» Hl» lb ILO'lb

«tlisabethbahn, 400 >i. 2U»a M .
800 M . 4«/„ 125 — 125 80

ssranz Joseph «,, «km. 1884.4°/„ 1 0 0 - 10» 80
Galizischc K a r l ' Ludwig - Vahn.

lim, 1«81, 30!» si. S, 4"/n , S9-K0 100K0
Vorarlbcrgei Nahn, <lm, 1884, .

4"/„ (olv. Tl.) T,, s. l»N fl, N. I0D-50 I N I -

U»g. Voldrenie 4"/., per Lasse —-- - ' —
dt° dto. per Ultimo . . . . 13» 7» 123 9b
dto. Nenlc in Kronenwähr., 4"/«,

s«e»rrfrei siii20<»Klone!l«iom. 99 »l, W üs.
4«/„ bto. blo, per Ultlm» . . 99 35 9!» t,5
dto. St. <t. A l . «old im» st,, 4'/,"/« 12« — lz-ü 7b
dto. bto. Silber 100 fi., 4>/,<>/» 104-70 105-7«
dto. Staat« Oblig. (Una. ONb.)

v, I . I87N, b"/n 124 — 124-50
dt°,4>/,"/o Lchai!lreaal'«bl.'Obl. 101-1« 102 -
bto. PrüM.'Anl, i l 100 fi. «. W. 1Ü2 7°» IN« 50
dto. bto. k 50f i .0. W. 1«175 1«2 50
Theiß Neg-llose 4"/» 100 si. . lb2 50 15.» 50
Grundentl. - Obligationen

lfiir 10» st. < lM).
ü"/n galiMchc —-— —'—
5"/« niedtlssterrcichllche , . . 10» 75 —-—
4"/„ lroatilche und slavonllche . 98L5 . -
4°/„ ungarische (100 ft, 0.W.) . 98 75 99'75

Ande« össentl. Anlehen.
Donau Reg.'Lose 5 " / , . . . . . 13»-— »34--

dto, «nlcihe 187» . . 108 75 - -
«illchen der Stab! G«ii». . , I N - ^ —-—
Nnlehen d. Sladtaemcindr Wien 108-- W8-80
ttnleyen d, Etadtarmriiibe Wien

(Silber oder Void) . . . . 13175 l»l! 75
Prämie» Anl. d. Etadtgm. Wien l?3 ^5 174«!,
Vüiseba» N»lehe», verlosb. 5"/« 102 — 103 —
4°/» Kralner Lande« «nlehen . »»25 — —

«elb Ware
Vsandbritft

(für lou st.).
Vobcr.allgest. In5NI.vl,»°/n«, —-- — —

dto. „ „ inlin „ 4°/n — — — —
dto. „ ,, lnbn „ 4°/n 98 90 lW'70
dto. Pram.'Schldv. »"/„ l. l tm. I I » 25.118 75
dto. dtll. 8°/„, I I . (tm. 11» 75 11» 50

N..üsterr.LanbczHyP.'«nst.4"„ 100— 100 80
Oest.-ung.Vanl Verl. 4'/."/n . 100-40 IN1L0

dtll. dlo. ,, 4"/„ . . 10N-4« 101-80
dto. bto. bNjahl, ,, 4"/n . . 100-40 101-20

Sparcasse,l.o'f!,,30I,ü'/,''/nvl. 101-50 — —

Priorität« »Vbllgationen
sfür 10« st.).

fferdinanb« Älordbahn Em, I88N 100-50 101l>0
Oesterr. Norbwestbahn . . . 113— 114—
Stllllt«bahn 228 50 224 50
Llibbllhn l^ 8°/» 17«-.. 17?-—

dto. k b°/n 13» N5> 134-35
Ung.-galiz. Vahn 10980 1I«'4<>
4"/„ Unterlrainer Bahnen . . 98 50 9 9 —

Diverse zos,
(per Slück).

Budapest Vasttica (Dombau) . 825 8 75
kreditlose 100 N 201 25 202-25
Ularl, Lose 40 f l . CM. . . . 5875 5»-75
4°/nDonau'Dampfsch. IWf i .EM. 150'̂  16»---
Osener Lose 40 st 6 3 — N4'.'<0
PalfsU Lose 40 st. I M . . . . 5»'— 5975
Notye» Kreuz, 0est.Ves. »., I» N. 1750 18 —
No!I,en Nrenz, Una.Vrs. U., 5 si. 1170 1220
NudulftI) L°K 10 st 23-75 24 7!>
Lalm Lose 4<> fi. L M . . . . 71-- 73-—
St.»(»r»oi« Lose 40 fi. l l M . . ?2'25 73-25
Walbstei« Lose ^» fi. 2 M . . . b 4 ' - —-—
Windilchgrnt., Lose li» fi. L M . . —-— —'—
Gew. Ech.b. »^Pram.'Echulbv.

b. Aodencreditansialt.l.ltm. . 2 1 — »2—
dto. bto. I l , Vm, I»«». . . 2 8 — »i —

Laibachcr Lose 24'— 25 —

Geld War,
Kank>Klti<n

(per Etüs).
Nnglo'Oest. Nanl 200 fi. «0°/,». ! 7 0 - - 1?0'50
Vanlverein, Wiener, 10« fi. . 156 — Ib« l.0
Uob7r,'«nsl,.0est.,200fi.S.4N°/n 557 — 559 —
«rbt'Nnst. f. Hand«, V. 1tt»fi. 412- 418 —

dto. bto. per Ultimo Lrplbr. 412 85 412 »0
üreditbanl, Nllg. ung., 200 fi. . 4«S —4«7 —
Deposllenbanl, Nllg,, 200 fi. . 249— 25l —
(tscompte <5es., Ndr»ft., 500 fi. 8N0 — «70 —
Viro-u, Lassend., Wiener,»0Nfi. 311 — 8<2 —
Hypothelb.,Oest..200fi. 25°/,», 9 1 — »»50
Länderbllns. 0cst., 200 fi. . . »86-»0 2»« »0
Oesterr. unaai. Vanl. LNU fi, . luv» 108,1
Unionbanl 20« fl 327 — 828 —
Verlehrsbanl, «lllg., 140 fl. . 182 »5 l»2 50

Alllen von Transport»
Mnlernehmungen

(per Stücl).
Albrecht Vahn 200 fl. Silber . — ' - —'-
Äussiss Tepl, «tisenb. 300fl. . . ,515 !8lt!<
Äöhm, Vtorbbah» 150 fi. , . 805 — 8V7 —

dto. Westbahn 200 fi. . , . 4 1 8 - 4 1 8 50
Vuschtiebrader Eis, 500 fl, « M . >4?5 I4«l>

bto, dto, (!il, U)200f l . . 5 7 » — 5 » 0 -
Donau ° Dampfschifiahlt«»«es.,

vesterr., 5.00 st. l lV i . . . . l>8»-.-59!'-
Dräu « W a t t Db,°Z,)2N«fi.L. —— —--
Du,. Vodenbachsr<t°V.200fi.L. 7 2 — 73'5l'
sserdinandl Nordb. 1000N.CM, »«6?» 8077.
Lrmb- ll^ernow-Illfsy-Eisenb,»

Geselllckast 200 fi, S. . , . 8»2 — 336-
Lloyb, Oest,, lr lest,500fi. «Vl. 573— 5 7 L -
veslrrr. Nordweslb. 2<»0fi, S. . 310 »s, 3W-75

dto. bto, (lit. I y 20« fi, V, 8l4 — 3<5 —
Prag°Duler (tüenb. 150 fl, E, . I02b0 10350
Siebexbürger ltisenbalin, (trfte —— ^ -
Ltllllteeisenliahn 20« fl, G, . . 44» 75 4b0'75
Südbahn 200 fi. S 111-75 112-75
Lübnorbd. «erb.-V. 200 fl. L M . »2150 »83 --
Trllmwal,Vts..Wr.,170fi.e.W. 447— 4K1--

dtll. Gm.l»8?,20Uft. . . . —— — —

«eld wa«
Iramway'Ves., NeueVr., Prio»

rität»-«ctien 100 fl. . . . 103 — 1 0 5 »
Una.Hali». Elsenb. 200 fi. Silber »10 4« »11-40
Ung.Wtftb,sUllab<l>rllz)20«fi.V. »10 — , n . .
wiener llocalbahnen > Act.»Ves. — - , 4 „ .

Industril-AcNnl
(per Stüll).

»lluges., «lll«. l>y., 100 fi. . . 1 0 » — , 1 1 - .
»»„bier »<srn< und Vtahl'Fnb.

in Wien 10» fi ?3 — 77 —
Visenbahnw.-Leiha., Erste, 80 fi. i«?». , 9 9 ^ .
„«lbemiihl^. Papierf. u. V. <l>. «3 75 «4 l»z
Liesinger Vrauerei 100 fi. . . i » 4 — i z e . .
MontanGesellsch., Oest.»alpine 8800 »7-20
Prager EiscN'Ind. Vrs. 200 st. «28— «z,- —
Salao Tarj. Eteinlohlen S« l. ?»5 —755 —
„Vchlüglmühl". Papiers., »0« I. 2 i « _ z , i , . _
^Sleyrerm.", Papiers, u. V.^». ie??5 i«8-7ä
Irisaller Kohlenw. ^ Ges. 70 fi. l«» — 17» -
wllffens.«<l>.,Otst.in Wien. 100 l. 872 — «75 —
Waaaon.Leihllnst., «llg., in Pefi,

8» fi 4«« - 4 ? i _
Wr. Vauaesellschaft 100 fi.. . 142 5« 14««^
Wienerberger Ziegel'«ct!en'«el. «<»--. ,5« ^

Devisen.
«lmsterdam 100 85» 101 —
Deutsche Plüye 5» 7«, 5»»<i
London 122 «0 122-5U
Pari» 4840 4»4Ü
St. Peter«bura — — — —

Valuten.
Ducaten b?g z 7 ,
20 Frane« Stücke . . . . » ev »-«»
Deutscht Neichibanlnoten . . 5»-?»^ 5»-»o
Italienische Vanlnoten . . . 46 in 4<>»(»
Papiei.Rubel 1 8 0 ^ 181«

^ M l l t e N u Laibach.
°^.(80.V^st.imAbonn.) U»sssv,Tan,

Freitag den 5. Apri l

^ f t l l ^ " ^ " Martin.
"'^esanss in vier Nc!e„ von Kar l

" b 8 Uhr. Ende vor 10 Uhr.

" " ^ r Abonneninit. Oerad. Tass.

d'^l 3?,!"° ^««- April
Unhold V " l s p i c l e n u Fräulein Vabette

" " l. l. Hofburatheater in Wien.^ °""" «"hi.
^ ^ ',,, f''' vun .haus Olden.
l l2i0)^ .

T , » ^ Nr. 2l52.

^ " atorsbcstelluna.

^ ? u c h ^erbenz. Katharina SWu^
3 ' ' A M ^ ° ^ l " l e v°n Alten-
^ "°n Uni " . " Margaretha Ger-

> Eod^e ""ence. Johann sutej
?ettert),^ und Johann Osterman von

wf"bnik" g H ' " Pasqnal Vano

f» i lb iet7^^ 'u die hiergerichtlichen

.. K. ^".zugestellt.
" ^ ä r z Kgericht Tjchernembl am
^ 7 7 ) ^ ^

ssojs«,. , Nr. 464.

,>?m/^"»s-Edict.
367̂  ̂  öfff 'siS^'^«crichte in Zirknih
H f l . ö.^che Frilbittung i ir anf
^ « ^ n H ^ ^ " b t e n . dem Jakob
V c ^ und V o r f ^hörigen Realität
w / > t dk'm ^ Eat..Gde. Nieder-

^ ^ n f ^
"^auf den " ' A p r i l

^ d ^ m . ^ a i 1 8 9 5

êr ^ t wenia ' ^ l ^ m ersten Ter°

< I unt3'̂ dem zwen.

1 ^ daher an den ,b-
^ " > r i ^ «a, 11 Uhr beim

^at^Uin Pav „ ' ̂  "»er» wurde

Zirln^illiietnn^^!?^ ""d den,-
^"'h. den /Mescheid behändiqt.

liiiirpli
für kleine Arbeit finden dauernde Beschäs-

(1326) tigung bei 2 - 1

Ottomar Illmann
Judenburg (Über-Steiennark),

Eine Tabaktrafik
wird zu kaufen ge*uoht.

Anträge unter «Trafik> an die Ad-
ministration dieser Zeitung. (1331)

Spazierstöcke
in grosser Auswahl

zu bekannt billigen Preisen
bei

Franz Stampfl in Laibach
(1328) Tonhal le. 8-1

(1182) 3—3 Nr. 4134.

Exec. Realitäten - Versteigerung.
Vom k. l. städt.-deleg. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gemacht:
Es sei über Ansuchen der Ursula

Vabiö von Selo bei St. Marein (durch
Dr. Wurzbach) die executive Versteigerung
der dem Franz Pncihar in Ganjik Nr. 5,
gehörigen, gerichtlich anf 25 fl. geschätzten
'"/.« Antheile der Realität Grundbuchs-
Einlage Nr. 121 der Cat.-Gem. Klem-
gupf bewilligt uud hiczu zwei Feilbietungs-
Tagsatzungeu, uud zwar die erste auf den

2 4 . A p r i l
und die zweite auf den

2 5 . M a i 1 8 9 5 ,
jedesmal vormittags von 9 bis 12 Uhr,
hicrgerichts mit dem Auhauge angeordnet
worden, dass die Pfandrealitätantheile
bei der ersten Fcilbietuug nur um oder
über dem Schätzungswerte, bei der
zweiten aber auch unter demselben Y'nt-
angegeben werden. ,

Die Licitatiousbediugmssc, wornacy
insbesondere jeder Licitaut vor geluachtcm
Anbote ein 10proc. Vadium zu Handen
der Licitationscommission zu erlegen yat.
sowie die Schähungsprototolle "nd dle
Gruudlmchsextratte küuuen in der Mcs-
gcrichtlichen 'Registratur eingesehen werden.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Laibach
am 8. März 1895.

(1152) 3—3 Nr. 2229.

Executive
Fahrmssc-VersteisteruttN.

Vom k. l. Landesgerichte Laibach wird
bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des Julius
Moises, Handelsmann in Laibach, die
executive Feilbietuug der dem Josef Tomec,
Hausbesitzer in Laibach, gehörigen, mit
gerichtlichem Pfandrechte belegten nnd
auf 86 f l . geschätzten Fährnisse als:
fünf Häute, ein Lastwagc», cin ciu-
Ipälllliger Wagen und eine Kutsche,
bewilligt uud hiezu zwei Feilbietungs-
Tagsatzungen, die erste auf den

2 2 . A p r i l
und die zweite auf den

6. M a i 1 8 9 5 ,
jedesmal nm 10 Uhr vormittags ange-
fangen, in Laibach, Schiehstättgasse, mit
dem Beisatze angeordnet worden, dass die
Pfandstücke bei der ersten Feilbietung
nur um oder über dem Schätzungswerte,
bei der zweiten Feilbietuug aber auch
unter demselbm gegen sogleiche Bezahluug
und Wegschaffung hintangegeben werden

Laibach am '16. März 1895.

(1249) 3—1 Z. 977.

Bekanntmachung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Treffen wird

bekannt gemacht, dafs bei dem l. l. Steuer-
als dicsgerichllicheu Depositenamte in
Treffen in der Pupillarmasse der minder-
jährigen Johanna Novak »ub ' lom. I V.,
Fol. 99, die Barschaft pr. 12 f l . 43 kr.
seit mehr als 30 Jahren erliegt.

Diejenigen, welche auf dieses Depo-
situm Eigenthumsansprüche erheben wollen,
werden aufgefordert, ihre diesfülligen An-
sprüche binnen einem Jahre, sechs Wochen
und drei Tagen hiergerichts geltend zu
machen, widrigens dassrlbe nach Ablauf
dieser Frist für caduc erklärt und an
den Staatsfchatz erfolgt werden würde.

K. k. Bezirksgericht Treffen am 7ten
März 1895 ^

^(1279) 3—1 g . 5697.

Zweite executive Feilbietun«.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

in Laibach wird bekannt gegeben, dass beim
fruchtlofen Verlaufe der ersten executive«
Fcilbietuug nunmehr zu der auf den

20. A p r i l 1 8 9 5
anberanmten zweiten executive,. Feil-
bietung der auf 14.729 fl. gerichtlich
geschätzten Realitäten des Anton Hagar
in M a w s Einl. Z. 53, 54, 55, 56,
57, 58, 59 und 60 »6 Iskavas, Einl.
Z. 394 aä Vcrbljmje und Einl. Z. 363
»sj Stndencc fammt lunäus in»lru<:lu8
geschritten wird.

K. k. städt -beleg. Bezirksgericht Laibach
am 22. März 1695.

(1258) 3 — ' i ' Z. 895.

Zweite executive Fcilbictung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Ratschach

wird bekanntgegeben, dass nach erfolglos
gebliebener elften zu dcr mit hiergericht-

lichem Bescheide vom 30. Jänner 1895,
Z. 259, auf den

26. A p r i l 1 8 9 5
angeordneten zweiten executiven Feil»
bielnng der auf 1860 f l . geschätzten
Realitäten der Agnes Repöe Einl. Nr. 44,
47 Catastral-Gemeinde Dvor und Einl.
Nr. 71 Catastral-Gemeinde Cerovc ge»
schritten wird.

K. k. Bezirksgericht Ratschach am 22sten
März 1695.

^ 1 1 6 2 ^ 3 ^ 3 Nr. 904.

Curatorsbestellunq.
Vom l. t. Bezirksgerichte Landstraß

wird bekanntgegeben:
Den Josef und Franz Rus von P r o

kope, nuu unbekannten Aufenthaltes, wird
Alois Sabukosek von Landstraß zum
Curator uci a^tuin bestellt, decretiert und
ihm die Klagsbescheide vom 29. Jänner
1895, Z. 904, zugestellt.

K. l. Bezirksgericht Landftraß am
29. Jänner 1895.

(1265) ftt 2458.

Razglaa.
Pri c. kr. deželnem kos trgovskem

sodiäöi v Ljubljani se je izvröil v
zadružnem registru vpis firme.
«Posojilnica vKranjski Gori,
registrovana zadraga z ne-

oinejeno zavezo.>
Zadruga 86 opira na pismena pra-

vila z dne 4. oktobra 1894, ima BVOJ
sedež v KraDJski Gori in naraen:
a) prejemati hranilne vloge na obresti;
b) dobivati denarna sredstva s svojim

zadružnim kreditom in
c) dajati posojila zadružnikom.

Načelstvo obstoji iz ravnatelja,
njegovega namestnika in iz stirih
udov načelstva, katere izvoli oböni
zbor za dve leti.

Taöasni udje načelstva so: Rav-
natelj Vinko Kolšek, c. kr. notar v
Kranjski Gori; namestnik Anton Žlogar,
župnik v Kranj.ski Gori. Udje: Franc
Budinek, župan v Kranjski Gori; doktor
Franöiöek Kogaj, zdravnik v Kranjski
Gori; Avgust Mally, c. kr. poStar v Beli
Peöi in Alojzij Schrey, c. kr. podtar v
Jesenicah. Na<3el«tvo podpisuje v imenu
zadruge na ta način, da »e podpiäeta
dva uda pod lirmo, katera naj bo
pisana ali 8 pečalom nafisnena.

Vabilo k občnemu zboru mora biti
najmanj osem dnij pred zborovanjem
pribito na deski občinskega urada v
Kranjski Gori in He mora ob enem
naznaniti dan, ura, kraj in dnevni red
občnega zbora. Zadruga prioböuje svoja
naznanila 8 tem, da se pribijejo na
deski občinskega urada v Kranjski
Gori, in sicer za osem dnij.

V Ljubljani z due 23. rnarca 1895.


